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Im März 2012 ist das Reglement über die Strassenprostitution in Kraft getreten. Dadurch hat sich die le-

gale Strassen-Sexarbeit im öffentlichen Raum in Luzern vom Tribschenquartier in den Ibach verlagert. 

Dass damit die Sicherheit für die Sexarbeiter:innen massiv abgenommen hat, wurde bereits bei Inkrafttre-

ten des Reglements von Fachleuten thematisiert. Auch der Regierungsrat, der Stadtrat, das Parlament 

und die Luzerner Polizei erkannten schon damals die heikle Situation. 

 

Im November 2013 wurde der Verein LISA gegründet, welcher seit Dezember 2013 mit dem «hotspot – 

Beratungscontainer am Strassenstrich» ein Angebot für die Sexarbeiter:innen vor Ort anbietet (2022 ha-

ben laut Jahresbericht von LISA 1’386 Sexarbeiter:innen den Container besucht). Der Container ist 

durchschnittlich an vier Abenden pro Woche für jeweils drei Stunden geöffnet. Hier können Sexarbei-

ter:innen auftanken, Kondome beziehen, sich im Winter aufwärmen, etwas essen und trinken, sich unter-

halten und gegenseitig unterstützen. Zudem können sie sich von ausgebildetem Personal in Alltagsfra-

gen, Gesundheitsfragen, Arbeitssicherheit und auch im Bereich Gewaltprävention beraten lassen. 

Allerdings sind die Sexarbeitenden jeden Abend bis zu zehn Stunden im Ibach, was bedeutet, dass sie 

die meiste Zeit alleine sind und keinen sicheren und geschützten Ort zur Verfügung haben. Um die Si-

cherheit und den Schutz der Sexarbeitenden zu erhöhen, wurden bereits verschiedene Massnahmen er-

griffen; es wurden ein Serviceplatz/Verrichtungsplatz (Platz für vier Autos) und eine 24/7-zugängliche Toi-

lette eingerichtet und es findet regelmässige Polizeipräsenz statt. 

 

Alle getroffenen Massnahmen sind jedoch Symptombekämpfung. Am Standort Ibach fehlt jegliche soziale 

Kontrolle und die Sicherheit der Sexarbeitenden ist nach wie vor nicht gewährleistet. Der Ibach ist mit 

dem ÖV nicht erschlossen. Wenn Sexarbeiter:innen die sexuellen Dienstleistungen nicht auf dem Ser-

viceplatz verrichten, wickeln sie diese in ihren weiter weg gelegenen Zimmern oder im Wald ab. Danach 

müssen die Sexarbeiter:innen wieder mit dem Taxi zurück in den Ibach. 

 

Gemäss Angaben des Vereins LISA arbeiten im Ibach pro Abend zwischen 10 und 15 Sexarbeiter:innen. 

Die Zahlen zeigen, dass legale Sexarbeit im öffentlichen Raum in Luzern nach wie vor eine Tatsache ist. 

 

Im Jahr 2014 wurde eine Sexarbeiterin aus dem Ibach ermordet. Das Tötungsdelikt hat grosse Betroffen-

heit ausgelöst. Gemäss Angaben des Vereins LISA ist es seit 2013 im Ibach schon zu verschiedenen 

Tätlichkeiten, Drohungen, Überfällen, Diebstählen, Belästigungen, sexuellen Nötigungen und Vergewalti-

gungen durch Kund:innen gegenüber Sexarbeitenden gekommen. 

 

Im April 2023 ereignete sich im Ibach erneut ein gewalttätiger Vorfall, der deutlich macht, dass die Sicher-

heitssituation für Sexarbeitende eindeutig ungenügend ist. In der Luzerner Zeitung war zu lesen: «Ein 

maskierter Mann bedrohte mit einer Axt eine Sexarbeiterin. Nur durch das Herbeieilen von anderen 

konnte Schlimmeres verhindert werden.» 

https://www.stadtluzern.ch/_docn/4034098/sRSL_1.1.1.1.6_Reglement_uber_die_Strassenprostitution.pdf
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Wir sehen die Stadt Luzern in der Verantwortung, eine sichere Situation für alle Sexarbeitenden zu schaf-

fen, sowie auch für die Mitarbeiterinnen des Vereins LISA.  

 

Aus diesem Grund fordern wir den Stadtrat dazu auf: 

 

– Die Standortfrage ist wieder aufzunehmen. Sofern ohne Reglementsänderung keine anderen Stand-

orte gefunden werden können, soll der Stadtrat eine allfällige Anpassung des Reglements über den 

Strassenstrich prüfen. 

 

– Lösungsvorschläge zu erarbeiten, die die (Arbeits-)Sicherheit der Sexarbeitenden und der Mitarbeite-

rinnen des Vereins LISA deutlich verbessern. 

 

– Die Gespräche mit den regionalen und kantonalen Verbänden und Entscheidungsträgern sollen wie-

der aufgenommen/weitergeführt werden, um gemeinsam eine Lösung zu finden. Die Stadt Luzern 

steht hier in der Verantwortung, das Thema voranzutreiben.  

 

Falls es zu keiner Anpassung des Standorts kommt, fordern wir den Stadtrat dazu auf:  

 

– Die Errichtung von Verrichtungsboxen (geschützte Parkplätze) soll mit den involvierten Fachleuten 

und der Polizei geprüft werden. 

 

– Die Errichtung von Arbeitszimmern im Ibach soll mit den involvierten Fachpersonen und der Polizei 

geprüft werden. 


